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 ̂ Der Weinungsumschwung über genossenschaftliche 

Solidarhaft.
W er in frü h e rm  J a h r e n ,  ja  noch in jüngster Z eit ein leises 

Erdenken gegen die G efahren  der S o lid a rh a f t  und gegen ihren 
W n w ä r tig e n  Z w angscharaktcr äußerte, konnte gewiß sein, in den 
Ö lu n g e n  der freisinnigen P a r te i  a ls  ein boshafter und gemein- 
M h rlic h e r  V erfo lger des S c h u lis c h e n  Genossenschaftswesens de- 
bichner und beschimpft zu w erden. D iese T o n a r t  bat plötzlich 
^ » z  aufgehört, so daß selbst der durch die H erren  R ichter, P a r i -  
>>u« und H erm es begründete „ R rich sfreu n d " , sowie auch die  ̂
U olätter fü r  das Genossenschaftsw esen", das durch den A nw alt 
^chenck herausgegebene P reß o rg an  des S ch u lisch en  V erbandes, 
"unmrhr a ls  A nhänger und F ürsprecher der Z u lassung  von G e­
nossenschaften m it beschränkter H ast au ftre ten . D e r  Abgeordnete 
^  P a ris iu S , ein ständiger M ita rb e ite r  des letzterwähnten Wochen» 
"sattes, veröffentlichte dort kürzlich eine R eihe von A rtikeln über 

G rü n d e , welche den verstorbenen Schulze-Delitzsch vermocht 
^dben, seinen ursprünglich schroffen W iderstand  gegen eine Be» 
K ränkung der genossenschaftlichen H aftbarkeit schließlich gänzlich 
"^zugeben D ieser historische T h e il der Artikel enthielt eigentlich 
^lchts neues, weil derselbe a u s  der letzten S c h r if t  von Schulze» 
A'litzsch „ M a te r ia l  zur R evision des GenossenschastSgesetzeS", 
^>e auch a u s  der B rochure des D r  H e rz-M an n h e im , „ D ie  N o- 
"sklrn und A nträge zum GenoffenschaftSgesetz" bekannt w ar W e- 
">Ser bekannt w a r es. ob und in wie w eit sich der M einungS - 
Nvischwung des M eister«  auch bei seinen S ch ü le rn , N achfolgern 
^  V ereinen vollzog. D a rü b e r  geben nun  in jüngster Z e it der 
» R ,jch sf„u n d "  und die „ B lä t te r  fü r Genossenschaftswesen" A u f­
g u ß ,  und zw ar unter P reiS gebung des alten  unduldsam e» S o »  
bdqrhaft-S tandpunk les. Freilich spielt auch h ier noch im m er 

fixe Id e e  eine große R olle , a ls  w erde die gegen die Z w angS- 
lolidarhaft gerichtete Kritik öffentlicher B lä t te r  von „F eindselig- 

gegen daS Genossenschaftswesen" diktirt. Doch dies nebenbei, 
v ' r r  P a ris iu S  giebt im  Uebrigen zu, daß sich in Oesterreich die 
^nvssenschaftkn ohne S o lid a rh a f i  schneller verm ehren, a ls  solche 

S o lid a rh a f t . A us diesen und anderen G ründen  erklärt er ! 
^  ganz bestim m t fü r die Z ulassung der Genossenschaften m it ! 
"'schränkt« H aft. N am entlich scheint es fü r ihn entscheidend zu 

daß die wohlhabenden Klassen durch die S o lid a rh a f t  von der 
^ H e il ig u n g  am  Genossenschaftswesen abgeschreckt werden. D ieser 
T^Und veran laß te  kürzlich auch den Abgeordneten Oechelhäuser 
" seiner bekannten S c h r if t  über die A rbeiterfrage gegen die S o »  

^"»rhaft S te llu n g  zu nehm en. „ D e r  Schade fü r den gesamm ten 
Volkswohlstand ist nicht zu rep ariren  —  sagt P a r is iu S  —  wenn 
M rc h  (durch die F urcht vor der S o lid a rh a f t)  J a h r e  lang  tüch» 
'Se M ä n n e r  der wohlhabenden Klaffen sich h indern lassen, an der 
, "tvssenschaftSbrwegung theilzunehm en." A ller dies haben die 
^genannten „F ein d e  de- Genossenschaftsw esen«", die in Wirk» 
"Hkeit n u r G egner der Z w angS sv lidarhaft w aren , stets gesagt, 

sie w urden durch H e rrn  P a ris iu S  und seine F reunde nicht 
"tkkstützt, sonder» beschimpft. D ie  „ B lä t te r  fü r Genossenschaft«- 

^ !« n "  schließen ih r U rthe il m it dem durchaus zutreffenden 
? ^ sp ru c h : U eberall, wo die M itbetheiligung  der W ohlhabenden
,, chtig ist, soll m an sie nicht durch die unbeschränkte S o lid a rh a f t  
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faktische Tagesschau.
. I «  parlam entarischen Kreisen w ird  erzählt, daß die Aeuße. 
/^ S e n , welche S e .  M a jes tä t der K aiser dem R eichstagöpräsidium
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-r. R uh ig  und still flössen die T ag e  fü r  alle B ew ohner des 
^ s te r h a u s e «  hin. D e r  S chu lm eister schien vergessen zu haben, 
^  ihm  M a r ie  alles versprochen; auch seine eigene« B ücher, die 
H? dem übrigen unverkauften B rsitzthum  auö der S ta d t  nach- 
^ lchickt w aren , hatten jetzt w eniger In teresse  fü r ihn, a ls  des 
E s t e r s  K rau tgarten . D a ß  es in seinem Kopfe trotzdem nicht 
i.j geworden w a r, merkte m an an dem ausdruckslosen B lick 
H "er Augen. Auch sein G edächtniß hatte ihn ganz verlassen, 
tz °em F örster erkannte er nickt den früheren N ebenbuhler, d n 
i» ^  seiner F ra u ,  und seine Tochter m ußte sich sagen, daß er 

o seine P fleg erin  und Beschützerin, nicht sein K ind sah. 
!«>„ ^ " t e n  schien er sogar zu glauben, daß er statt der Tochter 
i>eit« *"fttorbene F ra u  vor sich habe. D ab e i w urde sein Gesund- 
htz,Zustand im m er besser, seine Gesichtsfarbe frischer und sein 

^  kräftiger und voller.
S»„, D ie alte CreSzenS hatte gute Z e it ,  sie saß jetzt fast den 
sq,,j T ag  auf der B ank vor der T h ü r  im  w ärm enden S o n n e n - 

M a r ie  hatte ihre alle A rbeit abgenomm en und schaffte von 
^ rn , ' spät. D iese w a r und blieb ernst und verschlossen und 
s'ig ^  es, m it ih rem  O h m , dem F ö rs te r, allein zusam m en zu 
iike« ^"ch  der CreSzenS ging sie a u s  dem W ege; aber daS
i'igen dem die A lte ih r erzählt hatte, ließ sie sich von ih r
schrie» einzige E rh o lu n g  w a r es, daß sie dorthin  die

irnkte und von der Felsspitze a u s  über B e rg e  und T h ä le r, 
>»g - Felder und W äld e r hinsah nach der R ichtung, wo die S ta d t

^"terb ^n em  halb eingesunkenen und zerbröckelten steinernen
»>, erhob sich der a lte rsg rau e  und verw itte rte  K reuzeSstam m , 

^  ein roh geschnitzte«, n u r  noch schwache S p u re n  greller

gegenüber inbetreff der M i l i t ä r v o r l a g e  gethan, w e s e n t »  
l i c h  e n t s c h i e d e n e r  g e t a u t e ,  h ä t t e n ,  a l s  b i s h e r  
b e k a n n t  g e g e b e n  w a r .  F ern e r w ird  noch bekannt, daß 
S e .  M ajes tä t V eranlassung nahm , au f die Aehnlichkeit der gegen­
w ärtigen  parlam entarischen S itu a tio n  m it jener im  A nfang der 
6 0 er J a h r e  hinzuweisen. E r  sagte etwa, er stehe zu der heutigen 
M ilitä rv o r la g e  ebenso, wie zu der dam aligen M ilitä ro rg a n isa tio n , 
welche bekanntlich im  Haus« der preußischen Abgeordneten auf 
W iderstand stieß. D ie  Z e it habe bewiesen, daß er, der K aiser, 
d am a ls  recht gehabt habe, und daS Volk habe sich später selbst 
davon überzeugt. O b w o h l der K aiser m it der an ihm  gewohnten 
Freundlichkeit diese W orte sprach, so w urde der H inw eis au f die 
KonfliktSzeit doch sehr bemerkt.

I m  deutschen Reichstage w ird  dieser T age viel die Rede von 
dem B estände der französischen A rm ee sein. I n  der f r  a n z ö- 
s i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  spielen jetzt a llerle i S chein ­
gefechte, die den Zweck haben, größere M itte l  fü r  die M i l i t ä r ­
zwecke bereit zu stellen und gleichzeitig die O pposition  in D eutsch­
land gegen die V erm ehrung  des deutschen H eeres zu stärken. I n  
dem S in n e  ist eine S zen e  zu beurtheile», die am  M ittw och in 
der französischen D ep u tirten k am m er spielte. K riegsm in ister B ou»  
langer vertheidigte eine von ihm  vorgeschlagene E rm äß ig u n g  seine« 
B udgetS . E s  handelt sich dabei lediglich um  die E ntlassung eines 
T h e ils  der In fa n te r ie  nach den M an ö v ern . E in  klerikaler Abge­
ordneter sprach sich dagegen a u s ,  er hielt die vorzeitigen E n t­
lassungen fü r  gefährlich. D a ra u f  antw ortete B o u la n g e r, er wolle 
keine Vergleiche anstellen, die lediglich die Folge haben könnten, 
den deutschen Reichstag in der Ueberzeugung von der N othw endig­
keit der V erm ehrung  der Armee zu bestärken.

D ie  R e i c h s p a r t e i  verzichtet vorläu fig  au f E in b rin g u n g  
eine- die B rann tw einsteuer betreffenden A ntragS. O ffizielle V e r­
handlungen über eine R egelung der B ran n lw e iristeu crfrag e  haben 
zwischen den einzelnen F raktionen  nicht stattgefunden, wohl aber 
ein persönlicher M einungsaustausch  zwischen nam haften M itg lied e rn  
einzelner P a rte ie n . Von der w eiteren Entwickelung der V e r­
handlungen des R eichstags sowie p riva te r Besprechungen w ird  eS 
abhängen, ob positive Vorschläge beliebt werden.

I n  der „ F r e i s i n n i g e n  Z e i t u n g "  ist folgende« 
E n trefile t zu lesen: „ M in is te r  von Scholz Exzellenz. I n  A n­
erkennung dcS UmstandeS, daß S i r  in jeder S itzung  des R eichs­
tages, selbst wenn sich sachlich dazu eine Gelegenheit nicht bietet, 
die „F re isinnige Z e itu n g "  erw ähnen und dadurch in den wei- 
testen Kreisen zum B ekanntw erden des B la t te s  beitragen, ist 
unsere Expedition gern bereit, Ih n e n  ein F reiexem plar zu über» 
w eisen." Und n u n  sage m an noch, daß die von E ugen R ichter 
begründete „F re isinnige Z e itu n g "  anständig  geleitet w ird .

D ie  ö s t e r r e i c h i s c h e n  und die u n g a r i s c h e n  D e l e ­
g a t i o n e n  sind geschlossen w orden. D ie  T hätigkeit, O pfer»  
Willigkeit und das T aktgefühl, welches die D elegationen an den 
T a g  legten, findet allseitige A nerkennung. In sbesondere  äußerte 
sich auch K aiser F ran z  Joseph  sehr befriedigt über den V e rlau f 
der V erhandlungen  und ließ den D elegationen  seine A nerkennung 
ausdrücklich auSsprcchen.

I n  der b u l g a r i s c h e n  A n g e l e g e n h e i t  hat sich seit 
der Abreise K aulbarS , soweit die D in g e  zu T age  liegen, etw as 
W esentliches nicht verändert. R u ß lan d  hat alle direkten B e ­
ziehungen zu B u lg arien  aufgegeben und knüpft seine O pera tionen  
an  einem  anderen Ende an. M a n  sagt, e« verhandle m it der 
P fo r te , um  dir E rn en n u n g  des D a d ia n  von M in g re lien  zum G e- 
n e ra l-G o u v e rn e u r von O s tru m ,lie n  durchzusetzen, dam it B u lg a r ie n

B rm a lu n g  zeigende« B i ld  des sterbenden E rlö ser«  hing. D a s  
Zeichen deS siegenden C hristen thum s, des G lauben« , der die W elt 
überw unden, eine S ti f tu n g  kindlich from m en S in n e s ,  w a r im
S tu r m  und W etter morsch gew orden, die B re tte r des kleinen 
Schutzdaches klapperten im  leisesten itustjuge und der eine A rm  
des G eknuzig ten  hatte sich von turn Q uerbalken  gelöst. A ls  ob 
sie den B etenden zu sich emporheben wolle, so neigte sich die F ig u r  
deS H eilande« zur E rde nieder.

An einem  Abend saß M a r ie  auch wieder au f dem Steinsockel 
des Kreuzes, träum end und sinnend. A uf den T h ä le rn  lag schon 
da« D unkel der Nacht, aber die B e rg e  glühten und strahlten  noch 
im  G lanz  der untergehenden S o n n e . D ie  feierliche S ti l le  w urde 
noch erhebender durch leise K länge einer Abendglocke, die a u s
einem im  T h a le  liegenden D örfchen herauftönten. M a r ie  glaubte, 
dem G ottesdienst in einem R icsendom  beizuwohnen, die h im m el- 
anstrebenden B erg e  neigten ihre H äup te r vor dem Kreuz, die
wallenden Nebel stiegen wie W eihrauchwolken au« den T h ä le rn  
au f, a ls  wenn sie die Gebete von Tausenden hochtragen sollten 
zum T h ro n e  G ottes . Auch M a r ie  betete. W orte  fand sie nicht. 
W ie allem  Jrd isch-m  enthoben, hielt ihre S ee le  Zwiesprache m it 
dem Höchsten, erfü llt von dem durchschauernden Ahnen der Ew igkeit. 
D a  fuh r ein W indstoß durch die felsige E inöde. D ie  Betende 
hörte wohl da« Rauschen, aber es w a r ih r, a ls  ob n u n  die
brausenden Accorde einer W eltenorgel einsetzten. Und w ieder zog 
«in V orbote des beginnenden S tu rm e «  durch die Luft, pfeifend, 
klingend fast, an den Felsen rü tte lnd , die B äu m e  im  T h a l zausend 
und brechend. Auch an dem hochaufragenden Kreuz erprobte er 
seine ganze K raft, e« konnte ihm  nicht S ta n d  halten , ein Krachen, 
dem ein leiser S ch re i folgte, ließ sich hören, die B etende lag. von 
den T rü m m e rn  der Kruzifixes bedeckt, blutend und leblos da.

I n  der N ähe des Kreuzes hatte ein M a n n  R ast gemacht, 
dem Anschein nach ein S tä d te r ,  der zu F u ß  und allein die wegen 
ih rer landschaftlichen Reize berühm te B erggegend durchwanderte. 
D ie  Anzeichen des aufziehenden U nw etter«  trieben ihn au«  seiner 
beschaulichen R uhe au f, in  der er, au f dem R asen  eines sanften
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vor die A lterna tive gestellt werden w ürde, entweder den D a d ia n  
zum  F ü rs ten  zu w ählen oder au f die V erein igung m it O stru m elien  
zu verzichten. M a n  kann sich schwer vorstellen, daß die P fo rte  
geneigt sein sollte, a u f  diese« V erlangen  R u ß la n d s  einzugehen, 
m it dessen V erw irklichung sich die T ürkei den W olf direkt vor die 
H a u s th ü r  fitzen w ürde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Teutsches Meich.
B e r lin ,  2 . D ezem ber 1 8 8 6 .

—  S e .  M a je s tä t der K aiser konferirte heute m it der LandeS- 
vertheidigungSkom m ission, an welcher un ter Vorsitz de« K ronprinzen  
der Chef des G cnrralstabeS  G ra f  M oltke, G enera lquartie rm eister 
G ra f  W a lk e rs« , der K riegsm in ister und der Chef des In g e n ie u r»  
korp«, G enera l von S tie h le ,  T h e il nahm en.

—  I h r e  M a jes tä t die K aiserin  ist gestern Abend nach bei­
nahe dreim onatlicher Abwesenheit von B e r l in  au s  Coblenz hier 
eingetroffen. D i t  hohe F ra u  w urde auf dem B ahnhöfe von dem 
K ronprinzlichen P a a r«  em pfangen und nach dem Königlichen P a ­
la is  begleitet, wo sie S e .  M ajes tä t der K aiser bew illkom m nete.

—  I .  I .  K. K . Hoheiten der K ronprinz  und die K ron ­
prinzessin empfingen heute M itta g  d as P rä s id iu m  des R eichs- 
tage«.

— P rin z -R e g e n t Luitpold von B a y e rn  tr iff t  M o n tag  Abend 
zum Besuch des Kaiserlichen H ofes in B e r l in  ein. I n  seiner 
B eg le itung  w ird  sich u . A. M in is te r  von C railS hcim  befinden. 
D e r  A ufenthalt de« P rin z-R eg e n ten  in B e r l in  ist fü r  2 T age  
in Aussicht genom m en. V on hier bezieht sich P rin z -R e g e n t L u it­
pold nach D resd en .

—  D ie  B udgetkom m ission de« R eichstag« hielt heute ihre 
erste S itzu n g  ab. D ieselbe w a r von kurzer D a u e r .  D e r  E ta t  
de« R eichstags w u rd e  unverändert nach der V orlage genehmigt. 
D anach soll ein neuer S te n o g ra p h  angestellt und die G ehälte r der 
B iblio thrkSbeam ten erhöht werden. D e r  neu anzustellende S te n o ­
graph soll nach G abelSberger'schem  S y ste m  gebildet sein. D a «  
stenographische B u re a u  des Reichstag« besteht gleichzeitig a u s  
G abelbergeranern  und S to lz ean e rn . . D ie  ersteren stellte b isher 
ausschließlich das D re sd n e r stenographische I n s t i tu t .  F e rn e r  w urde 
ein T h e il dcS E tatS  des ReichSamtS des I n n e r n  genehm igt. Ueber 
die M ehrso rderung  von 1 0  0 0 0  M a rk  zur Unterstützung fü r  den 
deutschen Fischerciverein zur F ö rd eru n g  der deutschen Fischzucht 
sowie über die E rhöhung  des F o n d s  zur F ö rderung  der Hochsee­
fischerei von 1 0 0  0 0 0  auf 2 0 0  0 0 0  M a rk  w urde die B eschluß­
fassung ausgesetzt.

—  D ie  sozialdemokralische F raktion  de« R eichstags bean trag t die 
A ufnahm e folgender B estim m ungen  in die G ew erbeo rdnung : 
„V ereine, welche sich zum Zweck der E rreichung besserer A rb e its ­
bedingungen gebildet haben, können sich m iteinander verbinden, 
jeden gewerblichen A rbeiter, gleichviel welchen A lte rs , aufnehm en 
und sind den Vereinsgesetzen n u r insoweit un terw orfen , a ls  e» sich 
u m  A nm eldung von V ersam m lungen  handelt. F ü r  allgem eine, 
die A rbeitsbedingungen berathende V ersam m lungen gelten die 
gleichen V orschriften. Alle entgegenstehenden reich-» und landeS- 
gesetzlichen B estim m ungen  sind aufgehoben." „W e r Andere durch 
A nw endung körperlichen Z w ange«, durch D ro h u n g , durch E h rv e r- 
letzung, durch hinterlegte K autionen, A ndrohung von G eldstrafen  
und dergleichen oder durch V erru fS erk lä rung  bestim m t oder zu be- 
stim m en versucht, an  solchen V erabredungen (Z  1 5 2 ) T h e il zu 
nehmen oder ihnen Folge zu leisten, oder Andere durch gleiche M itte l  
h indert oder zu hindern versucht, von solchen V erabredungen zu­
rückzutreten, w ird  m it G efängn iß  b is  zu drei M o n a ten  bestraft,

Abhänge« liegend, wohl schon S tu n d e n  verbracht hatte. P rü fe n d  
sah er au f dir von O sten  her heranjagenden dunklen W olkenmassen, 
deren scharf gezackte R ä n d e r von der untergehenden S o n n e  grell 
beleuchtet w aren .

„Je tz t heißt eS eilen ," sagte er aufstehend, „w enn m an noch 
trocken un ter Dach und Fach kommen w i l l ! "

E in  dum pfe«, rollende» D o n n e rn  ließ sich hören, die ersten 
schweren T ro p fen  fielen klatschend auf den steinigen B oden .

„ Ic h  m uß zufrieden sein, wenn ich n u r  W eg und S te g  finde," 
fuh r der M a n n  fo rt. „E in  F e h l t r i t t  kann hier da« Leben kosten. 
—  D a s  Leben! —  A ls  wenn an der ganzen jäm m erlichen Existenz 
etw as läg e! W a s  macht m ir  denn die« W eitervegetiren noch 
w ünschenswerth ?  —  Nicht« ! M i r  leuchtet nicht Glück noch S te r n ,  
auch die H offnung habe ich begraben!"

I n  seinem Selbstgespräch w a r der LebenSüberdrÜssige w eiter 
fortgeschritten, P lan- und ziellos, ohne zu wissen w ohin. D ie  
M öglichkeit, sich zu o rien tiren  oder auch n u r  klar darüber zu 
w erden, von welcher R ichtung her er gekommen, w urde durch die 
schnell wachsende D unkelheit zu nichte gemacht. D e r schmale F u ß ­
pfad w a r kaum noch erkennbar, m it seinem Stocke tastend, den 
vorgebeugten Kopf gegen den rasenden S tu r m  stemmend, folgte 
ihm  der nun  V e rir r te  so gut e« g ing .

U m  eine FelSecke führte jetzt der P fa d  herum  und dann all­
mählich in  die Höhe. S chon wollte der F ußgänger um k eh ren ; 
er m ußte ja  zu T h a l  steigen, wenn er ein D o rf , ein Obdach e r­
reichen wollte. D a  hörte er, a ls  die heulende W in d sb ra u t wie 
neue K ra ft sam m elnd inne hielt, ein leise« W im m ern . W a r Ka­
der Nachklang eine« verhallenden Echo», eine A n tw ort der leb­
losen N a tu r  au f das tobende W üthen  der E lem ente ? O d e r sollten 
die alten K räuterw eiber und G em S jäger doch recht haben, daß die 
B erggeiste r und seligen F rä u le in  im  S tu r m  und W ette r stöhnend und 
seufzend um hergingen, die arm en S terb lichen  in  die unwegsam sten 
E inöden zu verlocken, h inun ter zu stoßen in die tiefsten A bgründe, 
dam it dort ih r G ebein modere und b leich t?  H a lb  N eug ier, halb 
M itle id  w a r da« G efüh l, da» den fü r  einen M o m en t S äu m en d en



sofern nach dem allgemeinen Strafgesetz nicht eine härtere S tra fe  
e in tritt. —  Einer Verrufserklärung ist gleich zu achten, wenn 
Vorstände oder M itglieder von Verbänden aller A rt Listen (sogen, 
schwarze) ausgeben, um sich zu verpflichten, bestimmten Personen 
den E in tr itt in die Arbeit zu verweigern oder deren AuStritt aus 
der Arbeit zu veranlassen."

Bremen, 2. Dezember. D ie Rettungsstation Cuxhaven tele- 
graphirt: Am 1. Dezember von der Norweger B ark  „V a lbo rg ", 
Kapitän Jversen, gestrandet auf Frischensand, zwei Personen ge­
rettet durch das Rettungsboot des zweiten ElbfeuerschiffeS. S tu rm  
aus West - Nord - West m it Hagel. Rettungsboot 34 Stunden I 
unterwegs.___________________________________________________

A«s»and.
Paris, I .  Dezember. Nach einem Telegramm des „TempS" 

aus Hanoi w ird die Umgegend von Huining an der chinesischen 
Grenze neuerdings durch das Auftreten von Piraten beunruhigt. 
D er die Abgrenzungskommission begleitende Zivilagent wurde, 
als er sich zu der äußersten Grenze begeben wollte, von einer 
chinesischen Bande gefangen genommen und soll getödlet sein. 
D er unter dem Befehl des Lieutenant Mac Mahon stehende 
M ilitärposien in Hakoi hat einen A ng riff der Piraten zurückgeschlagen. 
D er zu dem französischen Geschwader in den chinesischen Gewässern 
gehörige Kreuzer „Clochetrie" hat den Befehl erhalten, sich zur 
Verfügung der Abgrenzungskommission zu stellen. >

P aris , 2. Dezember. M inister-Präsident Freycinet theilte 
in dem Ministerrathe m it, nach Depeschen aus Hanoi sei ein der 
AbgrenzungS-Kommission beigegcbener Dolmetscher m it seinem 
Sekretär und 5 ChasseurS von Piraten niedergemacht worden.

S t. Petersburg, 2. Dezember. General v. KaulbarS, welcher 
gestern hier eingetroffen ist, begab sich im  Lause des Nachmittags 
nach Gatschina.

Rom, 2. Dezember. Eine Verfügung des M in isters des 
Inne rn  hebt die auf S iz ilien  und den umliegenden kleinen I n -  ! 
sein gegen die Provenienzen von anderen italienischen Küsten-  ̂
punkten bestehenden Quarantäne-Maßregeln auf.________________

Irovinzial-Wachrichten.
>  Argenau, 2. Dezember. (Landwirthschastlicher Verein. 

Empfang. Trichinen.) Am Sonntag, den 28. November fand eine 
Sitzung deS landwirthschaftlichen Verein- zur Wonorze statt, in der 
folgende Tagesordnung erledigt w u rde : 1. Geschäftliches. 2. Hat 
im hiesigen Vereins-Bezirk die ländliche Bevölkerung und besonders 
der kleinere Grundbesitzer durch Wucher zu leiden? 3. Sollen w ir 
uns, einer Aufforderung deS Kongresses deutscher Landwirthe gemäß, 
nochmals einer Petition auf Einführung internationaler Doppel­
währung anschließen ? 4. Besprechung über einen m it der Berlinischen
LebenSverficherungS-Gesellschaft abzuschließenden Vertrag. 5. S o ll 
man trocken oder naß fü tte rn? 6. Is t  eS rathsam, Zuckerrüben in
frischem Dünger zu bauen? —  Am M ontag, den 29. November, 
tra f der für Argenau ernannte Probst, Herr Bliewicz hier ein und 
wurde von dem katholischen Kirchenvorstande feierlichst auf dem Bahn- 
Hofe empfangen und in die S tad t geleitet. I n  der Kirchenstraße war eine 
Ehrenpforte errichtet, welche folgende Inschrift in polnischer Sprache 
tru g : „Unserm Seclenhirten rufen w ir ein herzliches Willkommen
zu !" An dem reichbekränzlen Pfarrhause laS man den G ruß : 
„ k a i  in tra n tib U 3  ! "  Eine große Anzahl Katholiken harrte vor dem 
Hause ihres neuen ProbsteS und begrüßte ihn ehrfurchtsvoll. Heute 
wurde Herr Probst Bilewicz durch den Kgl. KreiSlandrath Grafen zu 
SolmS und dem Herrn Dekan GantkowSki in sein Am t eingeführt. 
—  Am  3. November hatte der Fleischbeschauer Herr Röpke in 
einem hierselbst geschlachteten Schweine Trichinen entdeckt und bereits 
am 30. November fand er abermals in dem Schweine eines hiesigen , 
Bäckermeisters Trichinen vor. I n  beiden Fällen wurde das Fleisch  ̂
der Thiere, nachdem das Fett ausgeschmolzen, polizeilich vernichtet.

Garnsee, 30. November. (B e i der am 25. d. M tS . abge­
haltenen Stadtverordnetenwahl) wurden die Herren Kaufmann Hoff- 
meister und Obermeister Haß wieder-, sowie Herr Adolf Heiman» 
neugewählt. D ie Betheiligung bei der W ahl war eine recht rege. 
D ie Stadtverordneten Hoffmeister und Heimann wurden einstimmig 
gewählt.

Dirschau, 1. Dezember. (Zugentgleisung.) I n  heutiger 
Morgenfrühe entgleiste, aus noch unbekannter Ursache, die Loko­
motive eines von hier nach Brombcrg abgelassenen GüterzugeS 
bei S ta tion Subkau. Das auf jener Strecke leider nur einfache 
Geleise war durch jenen Unfall derart beschädigt, daß eS nicht 
gelang, bis zur Ankunft deS aus B e rlin  über Bromberg kommen- 
den Nachtkourierzuges N r. 7 die Störung völlig zu beseitigen. 
S o  viel bis jetzt bekannt, ist von dem Zugpersonal glücklicher­
weise Niemand ernstlich verletzt. Von hier wurde ein HilfSzug . 
entsandt, welcher nach Hinwegräumung der entgleisten Maschine j

antrieb weiter zu gehen, zu forschen, ob ein menschliches Wesen 
seiner Hülfe bedürfe. Noch einmal schlug das W immern an sein 
O h r, jetzt in nächster Nähe, und als nun ein blendender Blitzstrahl 
wie eine Fruerflamme das Dunkel zerriß, da sah er vor sich eine 
weibliche Gestalt liegen, bedeckt von Balken und Trümmern.

Jeder Gedanke an das eigene Wohl trat in des Mannes 
B rus t zurück, von dem Wunsche, die Verunglückte zu retten M i t  l 
rascher Hand befreite er den Körper derselben von der auf ihm ruhenden 
Last und beugte sich dann nieder, um den Kopf höher zu heben 
und auf seine Kniee zu betten. Wieder wurde es hell, nur fü r einen 
Augenblick, aber auch der genügte, um ein todtenbleichrS Gesicht, 
umrahmt von vollen, blonden Flechten, zu zeigen.

„M a r ie " , schrie der M ann auf.
Seine Stim m e war von Angst und Erschrecken gedämpft, 

aber sie schien doch S tu rm  und Donner zu übertönen, denn die 
Verwundete wurde durch das eine W ort aus ihrer Ohnmacht er­
weckt. S ie  öffnete die Augen, flüsterte leise, m lt einem seligen 
Lächeln, den Namen „E d w in " und ließ dann den Kopf wieder 
matt und schwer sinken.

Edwin König, der so unerwartet, in solcher Umgebung, unter 
solchen Umständen, die verlorene Geliebte wiedergefunden, glaubte 
zu fühlen, wie ihm auch die Sinne schwanden. M i t  einer ge­
wissen Wollust malte er sich den Gedanken aus, j.tzt, m it dem 
theuren Wesen an seinem Herzen, sterben, allem Kampf, allem 
S tre it des Lebens entgehen zu können. Der Abgrund dicht vor  ̂
ihm, auch in  dem Dunkel der Nacht durch die tieferen Schatten ! 
deutlich erkennbar, schien ihn zu locken, ihn aufzufordern, sich m it 
der Geliebten dem bodenlosen Grabe anzumrtrauen, um bort in 
ewiger seliger Umarmung zu ruhen.

D ie  Gewalt des S turm es hatte sich ausgetobt, leiser ver­
hallten die letzten grollenden Donner in der Ferne. Durch den 
zerrissenen Wolkenvorhang strahlte der Mond und übergoß m it 
mildem, bläulichem Licht die starren Felsen, als wenn er sie zu ' 
phantastischem, märchenhaftem Leben erwecken wollte.

Auch Edwin erwachte aus seinen; Träumen. E r schüttelte

die Durchfahrt des Kourierzuges nach Dirschau dadurch ermög­
lichte, daß der Güterzug rückwärts bis Subkau geführt wurde. 
D er Kourierzug traf in Folge dessen m it 45 M inuten Verspätung 
hier ein und setzte nach wesentlich abgekürztem Aufenthalt seine 
Fahrt nach Eydtkuhnen fort.

E lbing, 1. Dezember. (DaS 650jährige Jubiläum ) beabsichtigt 
die S tad t Elbing im nächsten Jahre festlich zu begehen. M a n  hofft, 
daß bei dieser Gelegenheit hier eine landwirthschaftliche D is trik t-- oder 
gar Provinzial-Thierschau stattfinden werde und eS soll dann versucht 
werden, m it derselben auch eine größere gewerbliche Ausstellung zu 
verbinden. Einleitende Schritte sind zu diesem Zwecke bereit- unter­
nommen worden.

Danzig, 2. Dezember. (Zuckerverschiffungen in Danzig.) Vom 
1. bis 30. November sind über Neufahrwaffer an inländischem Roh­
zucker verschifft worden 369 208 Zollzenter, und zwar nach England 
188 988, nach Schweden und Dänemark 25 000, nach Amerika 
5600, nach Holland 149 620 Zollzentner. Der Gesammt-Export 
in  der Zeit vom 1. August bis 30. November betrug 769 626 
Zollzentner (gegen 203 106 Zollzentner in der gleichen Zeit deS 
Vorjahres). An russischem Krystallzucker wurden vom 1. August bis 
30. November 11 300 Zollzentner in Neufahrwaffer verschifft. —  
D ie Vorräthe in Neufahrwaffer betrugen Ende November 489 076 
Zollzentner Rohzucker (gegen 742 742 Zollzentner Ende November 
1885) und 11 200 Zollzentner Krystallzucker. Angekommen sind in 
dieser Kampagne in Neufahrwaffer 1 020 138 Zollzentner Rohzucker 
(gegen 860 426 Zollzentner in  der gleichen Zeit v. I . )  (D .  Z  )

Köuigsberg, 1. Dezember. (E in  dreister Kirchen-Ginbruch)
wurde in verflossener Nacht verübt. D ie Diebe gingen über den 
Löbenichtschen Stadthof, stiegen über den Staketenzaun und hierauf 
über einen Bretterzaun und gelangten nun in den Garten der Probstei. 
D o rt zerbrachen sie an der Kapelle der neuen katholischen Gemeinde 
eine Fensterscheibe, öffneten da- Fenster und stiegen in die Kapelle, 
wo sie die beiden am Thürgerüft befestigten Sammelbüchsen gewalt­
sam erbrachen und den In h a lt stahlen. Es kann natürlich nicht an­
gegeben werden, wie hoch der entwendete Betrag ist, man vermuthet, 
daß über 20 M k sich in der Büchse befunden haben mögen. D ie 
Diebe sind auf demselben Wege, auf dem sie gekommen, wieder zurück- 
gegangen. (K . A llg . Z ,g .)

Königsberg. 2. Dezember. (Daß man sich vor seinen 
Freunden schwerer schützen kann) als vor seinen Feinden, diese 
Thatsache mußte auch gestern ein Malergehülfe aus Skrtschen hier 
erfahren. Derselbe wollte am M ittag  m it dem Personenzuge der 
Ostbahn nach Danzig fahren und übergab, auf dem Bahnhof an­
gekommen, seinem ihn begleitenden Busenfreunde, einem Matrosen, 
seinen Reisesack und den Rest seiner Baarschaft m it der B itte , 
ihm ein B ille t zu lösen. A ls der Gehilfe zurückkehrte, fand er 
seinen Reisesack im Vestibül in einer Ecke auf der Erde liegen, 
ihn hatte der Freund als Bürgen gelassen, während dieser selbst 
m it dem Reisegeld verschwunden war. D a der M a le r nun nicht 
reisen konnte, so begab er sich auf die Suche, fand seinen falschen 
Freund denn auch am Nachmittage aus der Straße und übergab 
denselben einem Schutzmann, der ihn verhaftete. Was nutzte es 
dem Gestohlenen, daß der „F reund" die That einräumte, da der­
selbe das Geld längst verjubelt hatte? S o  w ird der M a le r die 
Reise nun wohl zu Fuß machen müssen.

Eydtkuhnen, 1. Dezember. (Russisches M ilitä r .)  M i t  dem 
russischen Personenzuge tra f heute Abend ein Kommando russischer 
Marinesoldatcn aus Libau marschgerüstrt hier ein und setzte die 
Weiterreise bis Elbing m it dem deutschen Anschlußzuge 
fort. Dem Vernehmen nach sollen durch das Kommando die 
bei Herrn Schichau daselbst fü r Rußland gebauten Torpedoboote 
abgeholt werden.

Posen, I .  Dezember. (Von der AnsiedelungS-Kommisfion an­
gekauft) worden ist neuerdings das G ut Sablvgoszcz bei Barcin im 
Schudiner Kreise, bisher im Besitze deS Herrn LuczkowSkl. DaS 
Areal umfaßt 498 du. oder 1592 Morgen. Gezahlt wurde nach 
einer vorläufig unter Vorbehalt veröffentlichten M itthe ilung deS Kur. 
Pozn. für den Morgen 246 M ark.

Rakel, 1. Dezember. (A u fru h r.) Be im  Bohnbau auf der 
Strecke Gncsen-Nakel entstand heute Nachmittag zwischen den A r ­
beitern und dem Unternehmer Reitz aus Thorn gelegentlich d<S 
LohnauSzahlcnS S tre it, welcher in einen völligen A ufruhr aus­
artete; der Unternehmer und der Polier mußten dir Flucht er­
greifen und folgten ihnen die Arbeiter ca. 40 M ann m it 
Spaten, Hacken und Stöcken. Reitz feuerte auf die ihn ver­
folgende Rotte einige Schüsse aus einer Pistole ab; dieses wurde 
jedoch von den Arbeitern durchaus nicht beachtet, sondern m it er­
neutem E ifer die Verfolgung fortgesetzt. Reitz flüchtete sich in 
das Haus deS Gastwirth Schulz am Krähn und wurde nun das 
HauS förmlich belagert. D ie Polizei war bereits eingeschritten 
und hatte mehrere Verhaftungen vorgenommen, jedoch wurden die

den Bann, der auf ihm lag, ab und zwang sich zu überlegen, an 
das Nächstliegende zu denken. M arie  lag, noch immer bewußtlos, 
in seinen A rm ,n , über ihre S tirn  zog sich eine klaffende Wunde, 
aus der das B lu t  langsam hervorsickerte. Edwin riß das Tuch 
von seinem Halse, wischte behutsam die rothen Tropfen ab und 
bemühte sich einen Verband anzulegen, so gut eS seine zitternden 
Hände vermochten. I n  einer Höhlung des Gemäuers, auf dem 
das Kreuz gestanden, entdeckte er Wasser, wenige Tropfen von 
den Fluthen, die im  Regen hernieder gerauscht waren. E r be­
sprengte M ariens Gesicht m it dem kühlen Naß und als er dann 
ihren M und zu küssen wagte, da hob sich auch ihre B rust in 
einem frischen Athemzuge, sie erwachte aus der langen Ohnmacht.

Keiner von Beiden fragte; eS schien Jedem wie selbstver­
ständlich. daß ein gütiges Geschick sie in der Stunde der Noth 
und Gefahr wieder zusammengeführt. M arie , zu schwach noch um 
zu sprechen, mahnte endlich an den Aufbruch und gab, mehr durch 
Zeichen als durch Worte, Auskunft über den Weg nach dem Hause 
ihres Ohm 's, deS Försters.

D ie Geliebte halb tragend, halb stützend, stieg Edwin nun 
m it ihr den steilen Pfad hinab, auf dem ihnen der zitternde 
Schein einer Laterne entgegenkam. Schweifwedelnd und vor Freude 
heulend schmiegten sich dann ein paar Hunde an M arien  an und 
der Förster sah, seine Laterne hochhaltend, verwundert auf die 
Gruppe. Wenige Worte von Edwin genügten, um den Hergang, 
wie er, fremd in diesen Bergen, sich ve rirrt und M arien verwundet 
gefunden habe, aufzuklären.

Wie an jenem Abend vor der Hausthür dir Pfeife, so ent- 
fiel jetzt die Laterne den zitternden Händen deS Försters.

„D a s  K reuz!" schrie er auf. „Längst hätt'» schon fo rt müssen 
aber ich konnt' mich nicht von ihm trennen, weil —  o, M a re ili, 
wenn D u  ein Schaden davon hast, so bin ich Schuld d ran! Aber 
wie kannst auch am Abend, wo'S Kind in der Wiegen merkt, daß 
a Unwetter aufzieht, allein herlaufen? Hätt' die CreSzen» nicht 
darauf geschworen, D u  seist beim alten Kreuz, nimmer hätt' ich'S 
geglaubt!" (Fortsetzung fo lgt.)

Gefangenen von den Arbeitern, welche meist erst vom -N' . 
entlassen waren, wieder befreit. A ls  sich Reitz au« dem V i 
nicht blicke» ließ, unternahmen die Streikenden einen 
S tu rm , die Thüren, welche von innen verschlossen waren uns 
Fenster wurden zertrümmert und die Räume durchsucht, h " 
auch dem Eigenthümer Schulz durch Zertrümmern von ^
und der Oefen erheblichen Schaden angerichtet. A ls da- «U« 
fruchiloS ausfiel, wurde dasselbe, theils auch von der Poli-ei mg 
birt, aufgegeben und das HauS weiter belagert. Der Poliz« g 
lang eS, nachdem einige Ruhe eingetreten, die Mehrzahl der 
bester auf einem Wagen, welcher n q u ir ir t  wurde, zu plaziren u 
wurde nun dieser in  das Q uartie r der Arbeiter gefahren. « 
Arbeiter wurde verhaftet.______________________ (B rd g ^ T g v tt)^

Lokales. ^
Redaktionell« Beiträge werden unter strengster Diskretion angenommen 

auch auf Verlangen honorirt. _
Thor«, den 3. Dezember lo d v .

—  ( P e r s o n a l i e n  aus  dem Kr e i s e  Thor n . )  ^
König l Landralh hat den Gutsbesitzer Franz Kühne, die Einsank 
Friedrich Jahnke und Johann Wunsch, sämmtlich in Birkenau, we 
von der dortigen Gemeinde zum Schulzen resp. 1. und 2. Dorf 
geschworenen gewählt sind, als solche bestätigt. ^

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  d e r O s t b a h  n.)
nannt sind: Der technische Assistent Hetntz in Allenstein zum iLlje
bahn-Sekretär, der S tationS -D iätar Witzke zu Bromberg zum Station 
Assistenten und der Bahnmeister-Assistent K iuth in Friedheim Z" 
Bahnmeister. —  Versetzt sind: Der Regierungsbauführer Wobbe v
StraSburg i. W . nach Gnesen, der StationS-Vorsteher II» 
Dziadeck von Marienwerder nach Konitz, die StationS-Ausseher Kami 
mann von Praust nach Golzow und Kranich von Hoch-Stüblau ^  
Marienwerder, die StationS-Assistenten BarczuS von Jnsterburg " 
B erlin , O tto  I I .  von Lichtenberg-FriedrichSselde nach GolzoV " 
QuaSnt von Allenstein nach M orroschin, sowie der Bahnme! 
Hörnig von Brahnau nach G r. Boschpol. —  Dem Abtheilung 
Baumeister Frühling in Carthaus ist der A uS tritt auS dem 
dienst zum 1. Januar 1887 bis auf Weitere- genehmigt, der 
gterungS'Bauführer Haberstroh in StraSburg i.  W . ist auSgeŝ ste ' 
—  D er BetriebS-Sekretär Haußmann in König-berg und ^NZ 
Holder in Bromberg sind gestorben. §

—  ( B e i  d e n  v o n  P r i v a t p e r s o n e n  a n B e h ö *  
g e r i c h t e t e n  G e s u c h e n )  fehlt meisten- auf der linken S tile  ^  
gebrochenen BogenS die kurze Inhaltsangabe. D a  nun aber 
Behörden mit ausgedehntem Geschäftsverkehr daS Lesen derartiger, 
umfangreicher Schriftstücke sogleich beim Eingänge zum 
Zuiheilung derselben an die betreffenden Bureaus einen angewöhnt 
und »»nöthigen Zeitaufwand erfordert, so glauben w ir daS P u ^
in seinem eigenen Interesse sowohl, wie in demjenigen der B eh^ 
darauf aufmerksam machen zu sollen, daß auf derartigen 
stücken am Eingänge links der Zweck deS GesucheS kurz angegt 
werden möge. »,

—  ( Z u m  V e r h a l t e n  d e S  E i s e n b a h n d i e N
P e r s o n a l s . )  I n  Ergänzung einer kürzlich erlassenen
und auS Anlaß eine- bekannt gewordenen unliebsamen Vorfall- lN ,
die königliche Eisenb ahndireklion der Ostbahn den Eisenbahn-Betr t
ämtern eine besonders sorgfältige Auswahl desjenigen Personals 
P flicht, welches auf den verkehrsreichen Stationen, namentlich 
den GrenzübergangSstationen in persönliche Berührung m it dem**! 
den Publikum zu treten hat. Beamte, denen e- an den ersok 
lichen höflichen Umgang-formen gebricht, sollen auf kleineren ^  
tionen und womöglich in solchen Stellungen zu beschäftigen s^n, 
denen sie m it dem Publikum nicht in Berührung kommen. ^  rrt'

—  ( D i e  A u f s c h r i f t e n  d e r  P o s t g e b ä u d e )
dor" „E tage", „P o rt ie r"  sollen nach einer neueren Verfügung ^  
Herrn von Stephan durch Gang, Geschoß, Pförtner u. s. w. * 
werden. Auch sollen in den Bauanschlägen und Zeichnung^ 
Fremdwörter fern gehalten werden.

—  ( A u S  W i n t e r -  W e r k s t a t t . )  Juchhe,
Juchhe, eS fä llt der erste Schnee! jubelten w ir  einstmals ple
im bunten Gewimmel die ersten Flocken, weich und weiß, §,li, 
Luft herabtanzten. Und alle die Schneeschlachten, die w ir ges  ̂ ^  
die wilden Fahrten den Hügel herab über Stock und Stein, un ^  
Schneemänner und die Schneeburgen, die w ir gebaut, s t a n ^ ^ g  
mit einem Schlage wieder auf in unserer jugendlichen ^rinn  „ 
und w-cklen m it fast unwiderstehlicher Macht die Lust ö^^g e t, 
Thaten. Aber hat sich der Leser die kleinen, schimmernden
mit denen der W inter Feld und Wald überdeckt und die den "  
solche Lust bereiten, auch schon genauer angesehen? ES

in tausend versch"..,
genauer

nette Gescllchen! feine zierliche Sternchen in tausend 
Gestalten. Fanget nur einmal einige auf einem dunkeln, ^ 
Gegenstände a u f! I h r  werdet sehen: ein Sternchen ist anvel ^
daS folgende; daS eine ist einfach und schmucklos, daS andere-  - -  ^  an -

"S-.!
eine

»«!!

verziert. Allen aber liegt ein sechseckige- Gerüst zu Grunde, ^
die niedlichen, kleinen Zierrathe angebracht sind. Ganz rege 
daS Sechseck freilich nur dann, wenn ein Sternchen 
entstehen tonnte; wenn aber mehrere aneinander hängen und
bilden, dann erscheinen die kleinen Gesellchen verkrüppelt, uace^ 
und entstellt. Nun hauchet einmal auf daS kleine Schnee- ^ 
eS fängt an zu schmelzen, zuerst die feinen Verzierungen, 
daS kleine Knochengerüst selber, zuletzt ist nur ein Wasser^ ^  
da. AuS Wasser sind auch die Dingerchen entstanden; denn 
schwebten sie als Dünste hoch oben, dann wurden aus

Gelehrten) sich Ss
auch noch andere H""' ^  

Schauet ^

i-'LTröpfchen; diese fielen nieder nnd dabei gefroren sie in der 
Luftschicht —  krystallistrten (sagen die 
sechSstrahligen Sternen. Es giebt aber 
bilde, die in W in te r- Werkstatt fabrizirt werden.
Fenster eurer Stube an, welch reizende Figuren der W inter 
selben malt. S ie st ll u, oft zum Verwundern ähnlich, die ! 
Gräser und Sträucher, Blumen, selbst Bäume dar. ^  "A a ls t 
Leser, nur immer euer Auge offen für die Schönheiten der pel 
M ag dann Schnee und E is  auf den Fluren liegen, oder ^  ^
Frühling sie mit tausend Blumen schmücken, immer - -  ^  de^
samsten Winkel der Erde —  w ird sich euer Auge und H ^ -  
ergötzen können, waS der Schöpfer hervorruft. .

—  ( S t a d t v e r o r d n e t e n .  S i t z u n g  a m  ' A t a ^  
z e m b e r . )  (Schluß.) A ls  Armen - Deputirter für de 
bezirk IX a .  (Revier 3. —  2. Linie und östliche Seite ve ^ 
straße) an Stelle deS nach der Altstadt verzogenen Kauf 
S p ille r w ird von dem Ausschuß Bäckermeister Schwarz oo A t 
und auch von 
Referent,

)on vem ^.usfcyufz Vacrermelfler ^
der Versammlung durch Akklamation

S tv . F e b l a u e r , empfiehlt ferner die ve
A ntrag-, der die Aufhebung dc- Pachtvertrag- m it dem 4 ? ^  Kt  ̂
SchankhauseS 2, Herrn O tto , betrifft. Antragsteller baue ' ^ s e  
damit hinreichend begründet, daß er auf die Baufälttgket 
und auf den ihm daraus erwachsenden pekuniären Scha 
D ie Reparaturen, die er nothgedrungen habe vornehme« 
zwar zeitweise genügt, jedoch erweise sich nunmehr e



M .au a ls  dringend nothw endig. I m  U ebrigen stände auch der 
d den er auS dem Pachtobjekt zöge, in  keinem V erh ä ltn iß  zu 
^ hohen P ach tz in s und bitte er daher, vom 1. A p ril  n . I s .  den 

aufzuheben. D ie  V ersam m lung  erklärt sich dam it einver- 
aliden und beschließt außerdem , den N eub au  eines SchankhauseS in 
'Fügung zu ziehen und letzteres a lSdann  zum 1. A p r il  1 8 7 7  auSzu- 

k l)ie neue S t r a ß e  vom K a th a r in e n -T h o r nach der H alte -
 ̂  ̂ betrifft, so hat die S t a d t  zw ar keinerlei V erpflichtungen über» 

OlNtnen; der M a g is tra t  erklärte sich jedoch bereit, die B eleuchtung 
bl. W ege-, so lange derselbe dem öffentlichen Verkehr übergeben 

zu übernehm en. D ie  V ersam m lung  gab auch hierzu ihre Z u -  
Uimung. A uf eine In te rp e lla t io n  des S t v .  H  i r  s ch s e l d , ob 
 ̂ "U terh altun g  der fast unpassirbaren  S t r a ß e  von der Haltestelle 

ach dem Leibitscher T h o re  der S t a d t  obliege, bemerkt B ü rgerm eis te r 
e n d  e r ,  daß  R e p a ra tu re n  von H errn  S ta d tb a u ra th  N ehberg 

kreits in A n g riff genommen seien. V erpflichtet sei die V e rw a ltu n g  
^erzu j^och  nicht, da der W eg der F o rtifika tion  gehöre. D a  nun  

er die S t r a ß e  seit langer Z e it  vom P u b likum  benutzt w ird  und die 
chäden eben au f diese rege B enutzung zurückzuführen sind, hat die 

^adtische V erw altu n g  die R e p a ra tu r  übernom m en. Letztere w ürde sich 
ledoch rm r au f daS Allernochwendigste beschränken müssen. Nachdem 

" V ertrag  m it der K önig l. F o rtif ik a tio n , betr. B enutzung einer 
o ache don 13  a r  4 4  ( M  vom G lac iS  zur V erb re ite ru ng  deS 

"chhosSwegeS, genehmigt w orden, t r i t t  die V ersam m lung in  die B e- 
M u n g  des M a g is tra ts -A n tra g S , betr. R egelung der Ja g d fra g e  bei 

"stellung deS O berfö rs te rs . D e r  M a g is tra t  hatte folgende Fassung 
"er dieSbez. V orschrift vorgeschlagen: „D em  O berfö rster w ird  die
Uöübung der niederen J a g d  in allen R ev ieren fü r seine P e rson  ge­

litte t und zahlt derselbe fü r einen H asen 1 ,2 5  M k. D ie  Ja g d e n  hat 
kr O berfö rster zu leiten und die bestehenden T axen und B e iträ g e  

l"r das erlegte W ild  einzukassiren, sowie die Jagd the iln ehm er auS der 
der F o rs t-D e p u ta tio n  vorgelegten V orschlagsliste abwechselnd einzu- 

iden. D e r  Abschuß der Rehe erfolgt nach Z c it  und Z a h l nach 
^ g ä n g ig e r  B estim m ung der F o rs t-D e p u ta tio n . A bänderungen dieser 
^ stim m u n g en  können von den städtischen B ehörden jederzeit getroffen 

erden". D e r  R eferent S t v .  F e h  l a u  e r  erw ähn t, daß die F o rst- 
? "p u ta tio n  den B e tra g  fü r einen H asen au f 1 ,5 0  M k. n o rm ir t habe. 
. "  B e trag  sei jedoch e tw as zu hoch gegriffen und möchte er daher 

k Herabsetzung deö PreiseS  au f 1 ,2 5  M k ., wie in  dem M ag is tra tS - 
"iwurfe vorgeschlagen, empfehlen. S t v .  L e u d t k e  bean trag t V e r ­

j ü n g  dieser Angelegenheit, da m an nicht wisse, ob sich der neu zu 
fühlende O berfö rster m it den B estim m ungen einverstanden erklären 

ird. B ürgerm eister B e n d e r  bemerkt dagegen, daß dem K and ida ten  
'stim m te A ngaben gemacht werden m üßten und hänge eS ja dann  

ihm selbst ab , ob er den Posten un ter obw altenden B edingungen 
"Nehmen wolle, oder nicht. D e r  A n trag  deS S tv .  Leudtke w ird  ab - 

b'iehnt, dagegen der M a g is t ra ts  - A n trag  in  unveränderte r Fassung 
^"genommen. E in  Gesuch deö Lehrer S e m ra u  u . G en ., welches dah in  

den Lehrern an  den Unterklassen der Knabenm ittelschule eine Z u -  
)U gewähren oder, fa lls  dies nicht berücksichtigt werden kann, die 

^  fünfjährigen S te igerungö period eu  in  drei dreijährige um zuw andeln , 
von der T ag eso rd n u n g  abgesetzt w erden, da der A n trag  vom 

"*schuß noch nicht berathen ist. Ueber die folgenden V orlagen  
'f f r ir t  S t v .  C  o h n . Nachdem die EtatS-U eberschreitung bei T i t .  V I  

Fo istetatS  im  B etrage  von 2 0 0  M k . genehmigt w orden, n im m t 
A B ersam m lung K enn tn iß  von dem P rotokoll über die ordentliche 
^ssenreviston vom 3 0 .  S ep tem b er d. I S .  D e t  AuSschuß h a t w eiter
"icht- -u m on iren , a ls  daß die V erw altu n g  bei A usnahm e von Lom -
ard -D arlehn  nicht, wie am  2 8 .  S ep tem b er geschehen, P ro v jn z ia l-  

^sandbriefe, sondern S taa tS p a p ie re  verpfändet. ES werde dadurch 
Ne E rsp a rn iß  von p C t. erzielt. D e r  A n trag  deS M a g is tra ts ,  

^  Hypothek von 3 0 0 0  M k . auf dem GolembiewSki'schen G rundstück 
Ocker 17  zu 5  p C t. Z insen zu belasten, w ird  angenom m en. ES 

?f"lgt nunm ehr die W a h l der a u s  1 2  M itg lied ern  bestehenden 
.!"Isensteuer-EinschätzungS^Kommission fü r drei J a h r e  vom 1. A p ril  
^ 8 7  ah  gerechnet und werden die H erren  P reist, KolinSki, BorkowSki, 

Leppert, S chliebener, Ja k o b i w iedergew ählt und die H erren  
"üelhardt, F eh lau er, H im m er und K lem pnerm eister S c h u lz  ueuge- 

I n  der B e ra th u n g  über die E latS -U eberschreitung bei T i t .  V I  
^ 8 . 11) deS K äm m ere i-E ta tS  um  4 6  M k . 4  P f .  fü r R e in igung  
^  B ureaux , empfiehlt der AuSschuß durch seinen R eferenten, S t v .  
tzO ^ v , zw ar die G enehm igung derselben, h ä lt jedoch den speziellen 
s ^ ^ e i -  von Belegen fü r nothw endig. D e r  B e tra g  sei auch in  

heren J a h re n  stets gew ährt w orden und w äre eS gu t, sich einm al 
^ überzeugen, wie sich diese M ehr-A uS gabe  vertheilt. D iese M aßgabe  
.. von der V ersam m lung abgelehnt und die E tatS -U eberschreitung 

angenom m en. B e i dem P ro tokoll über die ordentliche Kasten- 
'"ision vom 3 0 . O ktober 1 8 8 6  bleibt nichts zu erin nern . D agegen 

A n trag , daß der zu r Begleichung der Böhmer'schen Rechnung 
»bS fo rd e r l ic h e  B e tra g  von 1 6 8 0  M k. a ls  nachträglich bewilligt 
h ^ ln  R est der Anleihe gezahlt werden kann, zu einer kurzen D e- 
dr/ ^ " ^ ß .  2 m  AuSschuß haben sich drei M itg lied er dafür und 

. „ * wogegen erklärt und empfiehlt der R eferent die R echnung, behufs 
^  ^ ö l i g e r  eingehender P rü fu n g , dem S t v .  S te u e r-In sp e k to r H e n s e l  
H "ergeben. D ieser lehnt jedoch die R evision rundw eg ab , m it dem 

daß er zu genauer J n fo rm iru n g  nicht allein die R echnung 
^  i > sondern auch die A rbeiten  de- H e rrn  B öh m er prüfen m üßte, 

ober halte er sich nicht fü r befugt. S ta d tb a u ra th  R e h b e r g  
t. daß Rechnung sowohl wie A rbeit genau von ihm  geprüft 

tz. f ^  richtig bezw. gu t befunden seien. I m  Uebrigen w äre die 
^di .^Ü bersch re itun g  nicht auf höhere Kosten der A rb e it selbst, sondern 
Kfüi ^  die zeitraubende U m arbeitung  einiger Projekte zurück- 

döetr. V erm iethung deS stäbt. G rundstücks T h o rn  N eustadt 
Ünl ^ (biSH. A rm en h au s) bean trag t der M a g is t ra t  a .  dem ver- 
1 z ^ ^ 2 n n u n g S a u S s c h u ß  fü r daS HerbergSwesen au f sein G ebo t von 
ökr den Zuschlag zu ertheilen und b .  daS alte A rm en h au s von

^ ^ E n h a u S -V e rw a l tu n g  fü r den T ax p re is  von 2 3  7 7 9  M k. 9 P f .  
(Ä ^üm m erei-K affe zu übernehm en. D e r  AuSschuß schlägt vo r, 

fü r 2 0  0 0 0  M k . fü r R echnung der S t a d t  anzukaufen, 
^ i s e r  spricht energisch dagegen, da er sich nicht dam it einver- 

^ern? "k lä re n  könne, daß die S t a d t  ein H auS  un ter dem Taxpreise 
1h 2  a k o b i  wünscht V ertag ung  der ganzen Angelegenheit,
^"er M itg liedern  de- K ollegium s Z e it zu geben, daS G ebäude
^tad tk  Eren Einsicht zu unterziehen. Nachdem B ürgerm eister B e n d e r , 
^f e r  M  R e h b e r g  und S t v .  F e h l a u e r  den A bschnitt d .

h ^ ^ r a tS - V o r l a g e  vertheidigt, ^ ^ d e t  sich S t v .  F e y e r a b e n d t
^ t e  ^  b- bezeichneten P afsuS , da eS b isher noch von keiner 
^"fchla sei, w eshalb  m an  nicht dem M eistbietenden den

Ü " th e i lt .  B ürgerm eister B e u d e r  übern im m t die B ea n t-  
^  " U ä r t ,  daß der M a g is tra t m ehr die ZweckmäßigkeitSfrage
Ivlche ^  8 ^ o b t  habe. Abgesehen von dem hohen W erthe , den eine 

h ^ ^ r g e  fü r die S t a d t  haben w ürde, liege eS ja  klar au f der H an d , 
j ^ d ä u d e  bei E in rich tun g  einer H erberge in  demselben ungleich 

!!^ e ren ^  gehalten w ird , a ls  etw a bei E in rich tun g  einer
; "E sta tt. W o l f s  fräg t a n , ob die In n u n g e n
^nSrechte haben, die ihnen d a -  Recht geben, gültige V e r­
sc h l ie ß e n  und ob eine K au tion  gestellt ist. B ürgerm eister

B e n d  e r  erw idert da rau f, daß die H erberge vom  Jn n u n g S -A u -sc h u ß  
begründet werde, der doch gewiß dieselben K orporationSrechte habe, 
a ls  die einzelnen In n u n g e n  selbst. E in e  K au tio n  ist in Höhe von 
6 0 0  M k . gest llt w orden. D ie  M ag is tra tS v o rlag e  w ird  sodann in  
beiden P unkten  unverändert angenom m en. Nachdem dann  noch die 
V ersam m lung von dem P rotokoll über die ordentliche Aafsenreviston 
vom 8 .^9 . N ovem ber 1 8 8 6  K enn tn iß  genom m en und der Rechnung 
der FeuersozietälSkasse pro  1 6 8 5  sowie auch der Rechnung der w ilden 
S tif tu n g e n  D echarge ertheilt, w urde die öffentliche S itz u n g  geschlossen. 
E s  folgte derselben eine geheime, in  welcher B ürgerm eister B ender die 
unterbrochene Z uschüttung deS G ra b e n -  vor dem K u lw er T h o re  
m o tiv irte .

—  ( V e r s a m m l u n g . )  F ü r  den Gem eindebezirk der S t a d t  
T h o rn  soll ein O rtS s ta tu t erlassen w erden, welches die gewerblichen 
A rbeiter u n ter 1 8  J a h re n  zum Besuche der h ier zu errichtenden 
staatlichen gewerblichen Fortb ildungsschu le verpflichtet. Um hierüber 
die Ansicht der betheiligten G ew erbetreibenden zu hören, hatte der 
M a g is tra t  au f D onn ers tag  den 2 . d. M t s . ,  n achm ittag - 3  U h r, im  
S a a le  des Schützenhauses eine V ersam m lung an b erau m t. E s  w aren  
etwa 3 0  H erren  erschienen. H e rr  B ürgerm eister B en der eröffnete die 
S itz u n g  und verlaS den § 1 2 0  der deutschen G ew erbeordnung und 
daS Gesetz betr«ffend die Fortb ildungsschu len  in  W estprenßen und 
Posen vom 4 . M a i  1 8 8 6 .  D ie  A u sfüh run gen , welche der H e rr  
B ü rgerm eis te r h ieran  knüpfte, entwickelten sich etw a zu folgendem 
G edankengange: W ie ja bekannt, besteht hier siit J a h re n  eine falkutative 
Fortb ildungsschu le, deren Besuch-ziffer sich an san g - au f 9 0  Z öglinge stellte, 
dan n  herun terg ing  und jetzt w iederum  au f etwa 8 0  angewachsen ist. 
D a  sich in  T h o rn  etw a 3 2 0  Lehrlinge bezw. G esellen un ter 16  J a h re n  
au fhalten , so besucht also etw a der 4 .  T he il davon die Schu le . 
D e r  M a g is tra t  hat in A nbetracht, daß  die hiesige fakultative F o r t ­
b ild ungsansta lt sich trefflich bew ährt, A lle - aufgeboten, um  dieselbe der 
S t a d t  zu erhalten . D en n  nicht allein , daß durch die zw angsw eise 
Z u fü h ru n g  von Z ög lingen  schlechte und unbrauchbare E lem ente in  die 
A nsta lt kommen, dürste die Schule fü r  diejenigen Lehrlinge, welche 
zum Lernen doch keine Lust haben, ohnehin völlig zwecklos sein. S o ­
viel aber auch gethan ist, den H e rrn  M in is te r  fü r unsere falkultative 
S chu le  günstig zu stim m en, hat der M a g is tra t  w eiter nichts erreicht, 
a ls  daß die beiden ersten Klassen der bestehenden A nsta lt, a ls  erste 
A btheilungen der zu errichtenden zehn-klassigen obligatorischen F o r t ­
bildungsschule fortbestehen bleiben. D a S  Gesetz ist nun  einm al v o r­
handen und die S t a d t  m uß sich fügen. AuS diesem G ru n d e  d arf 
auch über die P rin z ip ien srage  nicht m ehr gestritten w erden, denn selbst 
w enn sich die V ersam m lung gegen die staatliche S chu le  auSspricht, so 
w ird  letztere au f G ru n d  deS betr. GesetzeS dennoch eingeführt, und 
zw ar zw angsw eise. Schließlich ist auch der M a g is t ra t  zu d e r . A n ­
schauung gelangt, daß m an der staatlichen E rw ä g u n g  keine S ch w ie rig ­
keiten in den W eg legen dürfe, um sow eniger, a ls  dem S ta a te  selbst 
a u s  der E rrich tung  und E rh a ltu n g  einer zehnklassigen Fortbildungsschule 
erhebliche Kosten erwachsen. H e rr  B ürgerm eister B ender verliest daraus 
folgenden E n tw u rf  eines O r ts s ta tu tS :  „ A u f  G ru n d  der tztz 1 2 0  und 
1 4 2  der G ew erbeordnung fü r d. D .  R .  vom 1 . J u l i  1 8 8 3  w ird , 
nach A nhö run g  betheiligter G ew erbetreibender und u n ter Z ustim m ung  
der S tad tvero rdnetenv ersam m lu ng  fü r den S tad tbez irk  T h o rn  folgen­
de- O rtS s ta tu t erlassen: §  I .  Alle im  hiesigen S tad tbez irk  sich a u f­
haltenden gewerblichen A rbeiter (G esellen, G eh ilfen , Lehrlinge und 
F ab rik -A rb e ite r) , welche d a -  1 8 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben, 
sind verpflichtet, die in  hiesiger S t a d t  errichtete gewerbliche F o r tb il ­
dungsschule an  den festgesetzten T ag en  und S tu n d e n  zu besuchen und 
au  dem U nterricht T h e il zu nehm en, tz I I .  A usgenom m en von dieser 
V erpflichtung sind n u r  solche gewerblichen A rbeiter, welche den N ach­
w eis führen , daß sie eine S chu lb ildu ng  besitzen, welche über die Z ie le  
deS fü r die Fortb ildungsschu le zu erlassenden LchrplanS h inau sgeh t. 
—  D ie  D eba tte  über die E inzelheiten gestaltete sich im  Anschluß h ieran  
sehr lebhaft. A u f dieselben näher eingehen, wollen w ir  nicht, da 
weder irgend eine bestimmte oder maßgebende M e in u n g säu ß e ru n g  gel­
tend gemacht, noch an  dem Projekt der E rrich tung  einer staatlichen 
Fortbildungsschule selbst irgend etw as geändert w urde. W enn  auch 
die E rö rte ru n g  der „P rin z ip ie n srag e "  vom H errn  B ürgerm eister B en d e r 
vorsorglich abgeschnitten w urde, so haben w ir  eS doch a ls  selbstver- 
stündlich angesehen, daß auS dem Kreise der versam m elten M eister, 
w enigstens die A bneigung gegen dicsi-S, im  G ru n d e  genommen sie her­
absetzende P ro jek t konstatirt werden w ürde.

—  ( F i s c h e r e i - V e r e i n . )  I m  Anschluß an  den W cstpr.
Fischerei-V erein zu D a n z ig  soll in Z lo tte rie , hiesigen KreiseS, ebenfalls 
ein F ischerei'V ecein gegründet w erden, m it der A u fg a b e : F ö rderung
der Weichsel-Fischerei hierselbst, sowie gem einsam es V orgehen in  allen 
die Fischerei betreffenden F ra g e n , insbesondere m ü W a h ru rig  der Rechte 
und Pflichten der Fischereiberechtigten und m it der V erb re itung  der 
fü r die Fischer nothw endigen und nützlichen K enntnisse.

—  ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n . )  
2 n  der Z e it  vom 1. b is 3 0 .  N ovem ber sind an  Unterstützungen ge­
w ä h r t:  I n  b a a r 5 0 ,5 0  M k. an 5 4  E m p fän g e r; Leben-m ittel 7 1  R a ­
tionen im B etrage von 4 4  M k .;  Kleidungsstücke an  16  P e rso n en ; 
4  Flaschen W ein , 1 Flasche S a f t ,  3 P fb . Kaffee, 6 P fd . E ichen en . 
7 F am ilien  erhielten in  4 4  H äuser»  abwechselnd täglich M ittagS tisch . 
D ie  A rm enpflegerin machte 2 3 5  A rm en - und Krankenbesuche. A n  
außerordentlichen G ab en  gingen dem V ereine zu durch Schw ester J o -  
Hanna (Tuchm acherstraße 1 7 9 )  5 0 ,5 0  M k von 8  G e b e rn ; K le id ung -- 
stücke von 7 G e b e rn ; W ein  und S a f t  von 5 G e b e rn ; 3 P fd . Kaffee, 
6  P fd .  Cichorien von 1 G eber.

—  ( H a n d w e r k e r  - V e r e i n . )  D e r  B ericht über die 
S itz u n g  am  D onn ers tag , den 2 . d. M t - . ,  m ußte wegen M an g e l an  
R a u m  fü r die nächste N um m er zurückgestellt w erden.

—  ( D e r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e  V e r e i n  G r e m -  
b o c z y n )  feiert am  S o n n a b e n d , den 4 . D ezem ber e r .,  in  dem 
R e s ta u ra n t  deS H e rrn  M ieS le r zu Leibilsch sein S tif tu n g s fe s t durch 
A uffüh run g  e ine- Theaterstücks, G esangS vorträge und T an z .

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S t r a f k a m m e r - S i t z u n g )
kamen folgende S tra fsachen  zur V e rh an d lu n g : 1. der Schuhm acher
A n ton  KoschewSki auS Lobdowo w urde wegen Fälschung eine- U r-  
sprungS-A ttesteS zu 1 4  T ag en  G efän g n iß  v e ru r th e ilt ;  2 . der V ieh­
händler J o h a n n  S taw o w iak , die E in w o h n erfrau  J u l i a n n a  KoSzynSki 
und die A rb e ite rfrau  M a th ild e  D om brow Skl, sämmtlich a u -  P odgo rz , 
w aren  angeklagt, verdorbene- Fleisch a ls  N ah ru n g sm itte l verkauft zu 
haben. W egen nicht genügender B ew eisau fn ahm e w urde die Sache 
v ertag t. E ben fa lls  wegen nicht genügender B ew eisau fn ah m e w urde 3 .  
der A rb eiter A n to n  Zawatzki auS O ttow itz  von der A nklage deS ein­
fachen D ieb s tah l-  freigesprochen. Ebenso 4 .  die A rb e ite rw itte  R osalie  
D om aSzynka von der Anklage der H ehlerei. 5 .  der G ym nasiast H ugo 
S im o n  auS C ulm  w ar angeklagt, am  2 5 . J u l i  1 8 6 6  zu C u lm  durch 
Fahrlässigkeit den T od  deS K naben A r th u r  B erger verursacht zu haben. 
E r  w urde wegen seine- jugendlichen A lte r -  n u r  m it einem Verweise 
bestraft. 6 . G egen den A rb eite r Ig n a tz  K ow alsk i, ohne D o m iz il, zur 
Z e it in  H ast und m it Z uch th aus vorbestraft, erkannte der G erich tshof 
wegen LandstrcichenS und einfachen D ieb stah ls  au f 2  J a h re  Z uch th aus , 
2  J a h re  E hrverlu st, 3  W ochen H ast, Zulässtgkeit von Polizei-A usstcht 
und U eberw eisung an  die LandeSpolizei-B ehörde.

—  ( I n  d e r  v o r g e s t r i g e n  S c h ö f f e n g e r ic h t s -  S i t z u n g )  
w urden  v e ru r th e ilt :  1. wegen D icbstah lS  der Hau-knecht S ta n is la u S  
S zczepanS k i-T ho rn  zu 3 M e n a t rn  G e fä n g n iß ; 2 . wegen W iderstand  
gegen die S ta a ts g e w a l t  der A rbeiter M ichael LewandowSki-Gostkowo zu 1 
M o n a t  G e fä n g n iß ; 3 . wegen Körperverletzung der A rb eiter F ra n z  K ali- 
no w sk i-B ie law y  und der E igenthüm er J o h a n n  D vdlow ski»R ubinkow o 
zu 1 M o n a t  bezw. 3  M o n a ten  G e fä n g n iß ; 4 .  wegen B eleidigung , 
W iderstand  und Körperverletzung der A rbeiter A dam  Loew ke.Podgorz zu 3 
M o n a te n  G e fä n g n iß ; 5 .  wegen B eleidigung und groben U nfugs K äthner 
S im o n  S o b eck i-P apau  zu 5  W ochen G efängn iß  u. 1 Woche H a f t ;  6 . 
wegen B e le id igung  der G as tw irth  E m il B eh lke-B rzoza zu 5 0  M a rk  ev. 
1 0  T agen  G e fä n g n iß ; 7 . wegen Verletzung deS E in fu h rv e rb o ts  die A r ­
b e ite rfra u  A n n a  S c h m id t-S ey d e  zu 1 T a g  G e fä n g n iß ; 8 .  wegen 
K örperverletzung der Besitzer J o h a n n  B rehm er-B rzoza  zu 2  M o n a te n  G e- 
ä n g n iß ;  9 . wegen B eleidigung der M aurerg ese lle  J o h a n n  R ichlervSki'K l.- 
M ocker zu 15 M k . ev. 3 T agen  G e fä n g n iß ; 1 0 . wegen K örperver­
letzung die A rb e ite rfrau  J u l i a n n a  B iegalSka-P ieczenia zu 2  M o n a te n  G e- 
fä n g n iß ;  11 . wegen B eleidigung der frühere S chreibe r, jetzige B r ie f tr ä g e r  
R ichard  K leefoot-B erlln  zu 2 M o n a te n  G efängn iß .

—  ( A u s  d e m  h e u r i g e n  W o c h e n m a r k t e )  w u r­
den verkau ft: B u tte r  zu 0 ,8 0 — 1 ,1 5  M k ., E ie r zu 0 , 7 0 -  0 ,7 5  M k ., 
K artoffe l 1 ,3 0 — 1 ,6 0  M k., W eißkohl u. D rucken 0 , 7 5 — 0 ,8 0  M k. pro 
M an d e l, G änse geschlachtete 3 ,5 0 — 5 ,0 0  M k ., lebende 3 , 5 0 — 6 ,0 0  
M k . pro  S tück , E n ten  1 ,6 0 — 3 ,0 0  M k . pro  P a a r ,  H ühn er 0 ,7 5  
bis 1 ,4 0  M k. pro  S tück , Aepfel 0 ,1 5 — 0 ,3 0  pro  P fd .,  B irn e n  0 , 1 0  
b is  0 ,1 5  pro  P fd ., Hecht 0 , 5 0 — 0 ,5 5  M k. pro  P fd . ,  B arse  0 ,4 0  
bis 0 ,5 0  M k . pro  P fd .

—  ( T  r  i ch i n e n f u n d .)  I m  hiesigen Schlachthause w urden 
gestern von H e rrn  Fleischbeschauer S chroe te r zwei dem H errn  Fleischer­
meister C . S cheda  gehörige Schw eine a ls  trich inös befunden. D a  
H e rr  S cheva die Schw eine versichert hatte , so w ird  er vollen S c h ad en ­
ersatz erhalten . —  W ir  empfehlen allen In te ressen ten , sich gegen den 
S chaden , der ihnen auS der Trich inosiS  der Schw eine erwächst, zu 
versichern. D ie  P rä m ie  ist sehr gering und steht in keinem V e r­
hä ltn iß  zu den V orthe ilen , welche die V ersicherung bietet. H e rr  
Fleischbeschauer S chroe te r v e r tritt eine leistungsfähige Gesellschaft und 
ist derselbe stet- bereit, diesbezügliche A uskunft zu ertheilen.

—  ( A l s  g e f u n d e n )  eingeliefert ist eine T ri t t le i te r  ( fü r  
M a le r ) ,  welche seit 6  T ag en  am  K om m andan tu rgebäude gestanden h a t .  
D e r  E igen thüm er kaun sich im  P o lize i-S e k re ta ria te  melden.

—  ( P o l i z e t b e r i c h t . )  V erhaftet sind 6 P erso nen ._ _ _ _ _ _ _ _
HUr dre ÄH>aktwn veranrwvrtIlch: Baul Donibrowskt în Thorn

Telegraphischer «orfen-Bericht.
B e r lin , den 3 . D ezem ber.

2 .1 2  8« > 3. 12 86.
F o n d S : fest.

R ufs. B a n k n o t e n ................................. 1 9 1 — 8 0 1 9 1 — 9 0
W arschau  8  T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 9 1 — 6 0 1 9 1 — 5 5
R u ff. 5°/«. A nleihe von 1 8 7 7  . . . 1 0 0 1 0 0 — 1 0
P o ln . P fan d b rie fe  5 ° / « » ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 9 — 7 0 5 9 — 2 0
P o ln .  Li qui da t i onspf andbr i e f e . . . . 5 6 — 7 0 5 6  —  6 0
W estpreuß. P fan d b rie fe  3 ' / ,  V« . . . 9 9 — 5 0 9 9 — 5 0
Posener P fandb rie fe  4 ° / , ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 0 2 1 0 2 — 3 0
Oesterreichische B a n k n o te n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 1 — 6 0 1 6 1  —  6 5

W e iz e n  g e lb e r :  A p r i l - M a i ...................... 1 6 3 1 6 3
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 4 — 5 0 1 6 4 — 5 0
loko in  N e w y o r k ................................. 8 7 '/ , 8 9

R o g g e u :  lo k o ................................................. 13 2 1 3 2
D e z e m b . - J a a u a r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 1 3 1 - - 7 0
A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 3 - 2 5 1 3 3
M a i - J u n i  ........................... .... 1 3 3 — 5 0 1 3 3 — 2 5

R ü b ö l:  A p r i l - M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 5 — 7 0 4 5 — 8 0
M a i - J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 4 6 — 1 0

S p i r i t u s :  l o k o ........................................... 3 6  —  9 0 3 6 — 9 0
D e z e m b .- J a n u a r ..................................... 3 7 — 1 0 3 7 — 3 0
A p r i l . M a t ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 8 — 4 0 3 8 — 5 0
J u n i - J u l i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 9 — 4 0 3 9 — 6 0
D isk o n t 4  p C t., L om bardzinsfuß  4 ' / ,  p C t. resp. 5 pC t.

Handelsberichte.
D a n z i g ,  2 Dezember. Ge t r e i debör s e .  Wetter: Klar und 

schön bei kalter Temperatur Wind: SW. Nachts starker Reif.
Weizen. Transitweizen verkehrte heute in ruhiger Haltung und konnten 

nur mit Mühe gestrige Preise erzielt werden, Von inländischen sind die 
Sommerweizen sehr gefragt und erzielten höhere Preise Bezahlt ist für in­
ländischen blauspitzig 131 2pfd. 145 M , hellbunt 127pfd 147 M., 131pfd. 
leicht bezogen 151 M . glasig 132pfd. 153 50 M., weiß 131psd. 153 M.. 
Sommer- 128 9pfd. 154 M.. 132pfd 154 50 M.. 136psd 157 M.. milde 
136pfd 154 M per Tonne Für polnischen zum Transit bunt 130pfd 144 
M gutbunt 128pfd 144 M., gutbunt glasig 131pfd. 146 50 M.. hochbunt 
130 1pfd 148 W . hochbunt glasig 130 ! pfd. 148 M , 132pfd. 149 M., für 
galizischen zum Transit roth lllp fd  130 M per Tonne. Termine Dezember 
141 50 M Gd . April-Mai 145 50. 146 M bez.. M ai-Juni 147 M bez.. 
Juni-Juli 148 50 M bez. Juli-August 149 50 M B r . 149 M Gd Re-
gulirungSprei- 141 M

Roggen. Inländischer fest, polnischer gefragt und theurer. Bezahlt ist 
inländischer 124 5pfd.. I26 7pfd., 127pfd. 115 M., polnischer zum Transit 
126 7vfb 97 M Alles per 120pfd per Tonne Termine April-Mai 
inländisch 122 50 M. B r . 12150 M. G d , transit 99 50. 100 M. bez 
RegulirungspreiS inländisch 115 M . unterpolnisch 96 M , transit 96 Mark.

K ö n i g - b e r g ,  2. Dezember. L p i r i t u  S b e r i c h t  Pro 10,000 
Liter pCt ohne Faß. Lok.» 86,75 M « r  36.50 M. G.. 36.50 M. bez 
pro pro Dezember 36 75 M. Br.. — M Gd., — M. bez., pro Dezember- 
März 37.50 M Br., - M Gd.. M. bez, pro Frühjahr 38.50 M
Br.. 38.00 M. Gd.. — M bez., pro Mai-Juni 39.00 M. Br.. 38.50
M. Gd.. -  -  M bez. pro Juni 39.50 M Br., 39,00 M. G d . —
M. bez. pro Ju li 40 00 M. Br., 39 50 M. G d ,  — - M. bez, pro August
40 50 M B r . 40 00 M G d . M bez.___________________________

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r»  den 3 .  D erem der.

St. Barometer
nun

Therm.
oO.

Windrich­
tung und 
Stärke

8t»
wölk,. Bemerkung

2. 2kp 753 3 -j- 2 5 0 4
SchneeIVLp 751.0 -s- 0.5 10

3. 6ltS 751.2 -j- 0.» 10

W a  s s e r  st a  n d der Weichsel bet T b o rn  am  3 . D ezem ber 0 ,2 7  w .
Kirchliche Nachrichten.

Sonntag 1. Advent den 5. Dezember 1886 
I n  der altstädtischen-evangelischen Kirche:

Vormittags 9'/2 Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Vorher Beichte: Derselbe.

Abends 6 U hr: Herr Pfarrer Stachowitz.
Vor- und Nachmittags Kollekte für die Armen der Gemeinde.

I n  der neustädtischen-evangelischen Kirche:
Vormittags 9 Uhr: Herr Pfarrer Andrießen aus Holten bei Sterkrade in 

der Nheinprovinz G a s t  p r e d i g t
Nachmittags 5 U hr: Jahresfeier der Thorner Bibelgesellschaft. Predigt

Herr eauä. tlieol Semrau Jahresbericht Herr Pfarrer Klebs 
Vormittags 11'/, Uhr. Militärgottesdienst Herr Garnisonpfarrer Rühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder-Gottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.



Außerordentliche Sitzung 
der Stadtverordneten-
Versammlung

Sonnabend, 4. Dezember 1886
nachmittags 3 Uhr.

A u s  f r ü h e r e n  S i t z u n g e n :
1. Gesuch der Lehrer an den Unterklassen der 

Knabenmittelschule um Gehaltserhöhung 
oder Umwandlung der drei fünfjährigen 
Steigerungsperioden in drei dreijährige

N e u e  V o r l a g e :
2. Antrag deS Magistrats auf Genehmigung

des Vertragsabschlusses mit der M ilitä r ­
behörde in Betreff der Erwerbung des 
Stadtgrabens.___________________

Bekanntmachung.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

den Monat Dezember er. resp. für die

M °"at° wird

in der Köheren- und Mrger- 
TöchLerschnke

am Dienstag den 7. d. Mts.
von morgens 9 Uhr ab

in der Knaben-Mittelschule
am Mittwoch den 8. d. Mts.

von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen.

Die Erhebung des Schulgeldes er­
folgt n u r  in der Schule, wobei wir 
bemerken, daß die bei der Erhebung 
im Rückstände verbliebenen Schulgelder 
exekutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2. Dezember 1886.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Für die Verwaltung der hiesigen, 

etwa 4000 Hektar umfassenden Forsten 
und Hauungslündereien soll voin I. 
April 1887 ab ein

Städtischer Oberförster
gemäß § 56 zu 6 der Städte-Orvnung 
vom 30. M a i 1853 angestellt werden, 
und zwar zunächst auf ein Zahr probe­
weise.

Das Gehalt beträgt, — außer 
1200 Mk. Pferdegelder, welche nicht 
pensionsfähig sind, — 2500 Mark, 
steigend in fünf dreijährigen Perioden 
mit je 200 Mark bis auf 3500 Mark 
und ferner, — nach unserer jeweiligen 
Wahl, — freie Wohnung, oder 1000 
Mark, circa 50 Morgen Dienstland 
oder 450 Mark und freies Brennholz 
bis zu 100 Cbm. Kloben, oder 300 
Mark.

Bis auf Weiteres werden die Baar­
entschädigungen gewährt mit der Ver­
pflichtung, Wohnung in Thorn zu 
nehmen.

Bewerber, welche die Befähigung für 
den höheren Forstdienst besitzen, werden 
ersucht, ihre Meldungen unter Beifügung 
ihrer Zeugnisse und eines Lebenslaufs

vis zum 10. Dezember 1886
bei uns einzureichen.

Thorn den 31. Oktober 1886.
______ Der Magistrat.______

Zwangsversteigerung. 
Dienstag, 7. Dezember cr.

vormittags 10 Uhr
werde ich in Königl. Neudorf per 
Wiewiorken bei dem Besitzer Lußust 
Ilvumrmll

1 Fohlen, 2 Kälber, 3 Schweine, 
6 Gänse, 8 Puten, 4 Bienenstöcke, 
I Roßwerk und verschiedenes 
Mobiliar

öffentlich an den Meistbietenden gegen 
gleich baare Zahlung versteigern.

Briesen den 2. Dezember 1886. 
________K eU ls te , Gerichtsvollzieher.

Auktion.
Dienstag und Mittwoch den 7. und 

8. d. M . von 9 Uhr ab werde ich im 
Hause Kl. Gerberstraße 15 die Rest­
bestände des Waarenlagers der Frau 
Gardiewska versteigern.

HV. H V Il«  Auktionator.
Ein unter der persönlichen Leitung 

des Prinzipals stehender verheirateter

M Im IiM besiM
findet zum I. April 1887 dauernde 
Stellung.

ID«»,« »N« I»  bei
Meine in Montwy belegen«

Gastwirthschaft
ist von sofort oder vom I. Zanuar 
1887 ab zu verpachten.

Reflektanten wollen sich mit mir in 
Verbindung setzen.
_____Montwh.

Auf der Chaussee von der 
Eisenbahnbrücke nach Pod- 

gorz ist ein Mehlplan verloren 
gegangen. Abzugeben gegen Belohnung 
in der Kreditbank von 0 krovv, Neust.

Brandmühle.

Empfehle meine in eigener Werkstatt gearbeiteten

> v ;1 8 < I 11 < 6  <>>'!> r i l l t  l  ̂ ( 1 111! 10 ,
weiß und farbig, in Streicher-, Ziegen-, Wild- und Rennthierleder;

sowie

kelilklelilek uml kleilbsntre
U M ' in Ziegen-, Kalb-, Wild- und Rennthierleder. M E  

LsstoUlwAvll nach Maaß werden sofort ausgeführt, wie 
auch das Vasodon und kärdoo der Handschuhe gut und schnell.

Hochachtungsvoll

s. klvnrsl
Handschuhmacher u. Aandagist,

Ik o ra , SuttorDtrasso 145.

1/ U v l n l l b u o ü s l n b o n
zu Iirmenschikdern.

Wappen k. Hollieleionteii. ^uLLtellunLsL-Neäaillen.
VM" Gute Arbeit. — Billige Preise. "HW

Koo l i  L  k e i n ,  Lönigl. Hoflieferanten.
____ Ast« irlln 4 ,  WM" 20 8riickvr-8tri»«8v 20. ____

u c u c  cis. )  i c r u s r n i n r e

e o /E '§ a t/0 ,1 L -/.S X /K o n .
F /f „na,

^  »  / - ! .»  ,',g „

.SstVtiL eÄststtlst'D 'a  ÄassertrM-Kesun-heitsbier für
Drust- und KagenlkiLen und bei DerdauungsstSriingro.

^er^tlieber ^iiLspiuell übei- 6en Heiliverlli 
6es 1o!i9NN Httll'selien Atrll26xtl 9kL-6e8un6- 
tl6ls8bi6l68, 698 bei IppetitlosiKlreit un6 
llllKemeinei' köi'p6i'8ekvväek6 voixüAliebe

WllliUNA K6 9 U886lt.
K R o N , Erfinder der nach seinem Namen benannten Johann 

Hosf'schen Heilnahrungs - Präparate. Kümgl Kommissionsrath. Besitzer des K. K. 
österreich goldenen Verdienstkreuzes mit drr Krone. Ritter hoher Orden und Hoflieferant 

der meisten Fürsten Europas, in 1 .
B o r e c k ,  Prov Posen, 14. August 1886.

Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß das Malzbier für mich von 
vorzüglicher Wirkung ist; ich habe den Appetit, den ich durch langwierige Krankheit 
verloren, trotz meines sehr hohen Alters nach dem Gebt auch Ih res Malzbiers wieder 
erlangt und finde ich dasselbe sehr empsehlenswerth. v r  prakt Arzt.

B e r l i n ,  25 April 1886, Louisenplatz 4.
D a ich seit geraumer Zeit an Appetitlosigkeit und Schwindel leide habe ich auf 

Verordnung des Herrn Professor Eilrnburg Ih r  Malzextraktbier getrunken, das mir 
sehr gute Dienste gethan, so daß ich in Anbetracht der guten Wirkung diese Kur gern 
einige Zeit hindurch fortsetzen möchte. (Folgt Bestellung ) Frau

Verkaufsstelle in Thorn bei IL

Kalj-Lholiolä-e ;ur Stärkung.

zu dem demnächst erscheinenden

W g lie l  VlüAielmlW
der

Einwohner der Stadt Thorn
werden noch bis 8. ds. angenommen. 

Näheres in der Buchhandlung von
U s in k v v ls .

I> (> v v it iL 8 e b '8

1887. V lvrm nlLVLIILlßStvr äukr- 
In I^tziinv. 1 v lk . 50 kk. ent­

sprießt äureß praktische LinrießtunA, 
Zenau Aereeßnete labellen (u. a. 
Naass-u. Oe^.-üeäuet.-I'Lß., Lpiritus- 
I'ak. ete.) 8einein 2^eek vollkommen 
unä dat au88eräem noek äen VorxuA, 
äa88 er ßei ele§. Ausstattung unä 
ssuttzm kapier äer dllllßstb aller 
exi8tirenäen hanä>v. Lalenäer i8t. In 
I^eäer äauerdakt ^ebunäen 2 N .

2u be/ießen äureß ^eäe Lueß- 
ßanälun^.

Ilrsmvtsvögsl,
grosse ä.U8>vad1 von

8 p i6 k b i 'ü 8 l t z n ,
vorr. ^utselim. Atzk.

8cli!nllen. Kmelst- 
iiiill IMkI-Vi/likstk

bei
Lla2urki6ivio2.

L. Älünckcnsr unä 8cköok. Licr. 
— L illi^ c  Meine. — lleioiist. Lpeiss- 
Icarto (rvirä aued LU836rkaIb F6- 
liekert) __________________
M M E « * Die Erneuerung der 

Loose zur 3. Kl. 17». 
Ltt., welche spätestens am
10 Dezbr. cr.

bei Verlust des Anrechts er­
folgen muß. bringe ich in E r­
innerung^_____ « ««»1««̂ ».

Wiilmtikbgliliie
( T a n n e n )  zum Weihnachtsfeste sind 
wieder in bekannter Güte zu haben. 

,D. Neust. Markt.
Umstände halber billig zu verkaufen: 

Lacks, äictionnairc allsinanä I'ranxais, 
Lacks, äictionnairc k'ranxais allemanä 
und C. Langenscheidt's Briefe (fran­
zösisch) zum Selbstunterricht.

Wo? Zu erfragen in der Expedition 
der „Thorner Presse"._____________

ä ^ ä

Unterricht i. Französischen, 
Gramatik u. Convers., auch 

in der Musik, ertheilt eine in Paris 
erzogene verheir. Dame. Näheres bei 
Dr. k ra ll, Gr. Gerberstraße 267.

L a tka rillö lls trassc  204 H l O V Q  LLtkarlllö lls irLSSS 204
6MpÜ6ßlt 8i6ß

Als knsettigllng von viMllilslieltllil llllks ilst.
koießßaltiA an8A68tattet m it ätzn moätzin8ttzn Lr26u^ni88tzn ätzr 8eIii'iktAi6886r6i unä im Ltz8i t 2tz 

neuer Hilk8ma8tzßintzn i8t äitz Lueßäruektzrtzi in ätzn 8tanä ^68tzt/t alle ißr übtzrtraAtzNtzn Druek- 
arktzittzn —  von ätzn tzinkael^ttzn di8 ru ätzn Arö88ttzn unä komplieirt68ttzn — 8aubtzr unä S686ßmL6k- 
voll au8ruküdrtzn; prakti8eßtz LinrioßtunKtzn unä ein umkanArtzi6ß68 ?Lploi'lLß0l' Atz8tatttzn äitz

diUtß8tv ?rtzi88ttzllunZ.
---- -----------

ZpoLiLlllLt: vrlleLLrbsitM kur LMÄUirMekM mlä llsvorbs.

A-rcö sr'o/L öeso-rcievs.

irr vsrKolirSrZsrrerr OrössiSrr rrircl rrsrr«8t:srr ^Vlustsr'rr: 1 0 0  iAt.U.cr1r vQ ir 1 1»r« ^  IVIrri'lL.

-R<8> -8^s— M r -

8000 M k. L S '.
auch getheilt, zu vergeben.

I .  Lodrütsr, Windstr. 164. 
Ferner erlaube mir die T r ic h in e n - 

V e rs iche rnng  in Erinnerung zu 
bringen.

Nro. 280 «. 282
der „Thorner Presse" kauft 

zurück die Expedition.

Lll8VsrkLvs.
Die zur 8. lla.asäork'schen Konkursmasse gehörigen Waarenbestände 

bestehend aus

Wäsche-Artikel«
werden billigst ausverkauft.

Kii8ti» klilllsiler.
Verwalter.

Ein hölzernes ^

R o ß «  e r »
sehr gut erhalten, steht bei mir zu

^ " " v o d s lL i r  in Holland ereuGrab
________bei Bahnhof Ottlotschin^

Das Lager von .
Lauhöhern und Gretterl

jeder Dimension .
bin ich willens zu bedeutend her« 
gesetzten Preisen auszuverkaufen.

Dampf-Schneidemühle und 
Kolzhandlung

von

lulius llusel

A "  lls lM se im e l
(mit 14" Bassinschraube)

passen ohne Weränd-r«nü
kssonklers Vorriig^

Ein einziger Docht.
Kein Schiefschrauben desselben. 
Größte Leuchtkraft.
Bequeme Handhabung.
Vollständig geruchlos.
Bedeutend billiger als Oas. .. . 

ü.üolpd v ra n o v s k i, ülempner-A >>
________ Elisabethstraße 85. ^ -ns.
/Iß. nt qebr-nnlt Zikgel giebt b i l l i g s t "  
VD 8. vrz(. Ziegelei GremboE ^  

Lr-7 Ein kleiner brauner^-S"^,
zugel.; abzuholen i. d. Garn.-

S ta d t -T h e E
Sonntag, 5. Dezbr. lovv'

II. »sill-lnle 8llls"
unter gütiger Mitwirkung des dt ^ 

rühmten Antispiritisten und Geda» 
lesers Herrn . .

3 .  Z s L S L Q - L o r e i v -

verschwinden einer DU^. 
W M " a u f f re ie r  B ü h n e , ^  

D a rs te llu n g  von  K a u ie rM ' 
A n g ra -P e q u e n a , N e u
sow ie des Kolossalgem älves o '
JubiläumsrAusstellllM!

in B e r l i n ,

das Fest und sriae
Alles Nähere die Plakate und 
Ü»llknöffnung 7'ß ilhr. —

I-oßs n. VstrLäo 1,50 
8 p v rrs ttr  1 Ast., pa rte rre  so 

va llo rlo  30 kk
T L - V o rv e rk a u f M it ta g s  l -  
1 U h r im  T h e a te r.

Schuhmacherstr. N r ^ ^ ,  
Heute Sonnabend

.G rü tz -, Leber- 
-w u rs t von 9 Uhr ^"/.fielst 

6Uhr abds. A . Lodmallv,

,ine Wohnung II. Etage, 4 
Küche u. Bodenr., z>>

"'s Sl"'66^67 im Museum,
verm. Bedingung, z.erst^;,

, 's „F
nung wird zu miethen

».So-Lstovsstl, B rücken!^

me große herrschaftliche ^(5 ...... ..
Näheres in der Expedition 
„Thorner Presse".

Täglicher Kalenve^

(886.
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Dezember. — — —
5 6 7

12 13 14
19 20 21

1887. 26 27 28
Zanuar . . — — —

2 3 4
9 10 11

16 17 18
23 34 25

Druck und Verlag von L DambrowSki  in Thorn


